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Weitere Erfolge der Armee Linfingen.
Die Russen bei Luck und nn anderen Punkten
abgewiesen und über die Linie Liviniuchy-

Gorochow zurückgedrückt.
Erfolgreiche Jnfanteriekämpfe bei der

Feste Vaux.
Oer Tagesbericht vom 22 . Juni.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  22 . Juni.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Eine schwache englische Abteilung  wurde bei

Frelinghien (nordöstlich von Armenti ^res) a b ge¬
wiesen.  Eine deutsche Patrouille brachte westlich von
La Bassee aus der englrschen Stellung einige Ge¬
fangene  zurück.

östlich der Maas  entspannen sich Jnfanteric-
kämpfc, in denen wir westlich der Feste Vaux Vor¬
teile  errangen.

Durch Abwehrfeuer wurden südlich des Pfeffer¬
rückens und bei Duß je ein französisches Flug¬
zeug  heruutcrgeholt , dir Insassen  des letzteren
sind gefangen  genommen.

Unsere Fliegerge sch Wader  haben gestern früh
mit Truppen belegte Orte im M a a s - Ta l e, südlich
von Verdun » heute früh die Bahnanlagen und Truppen-
lagcr von Revigny angegriffen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen  Teile der Front hat sich,

abgesehen von erfolgreichen deutschen Patrouillenunter-
nchmungen» nichts ereignet.

Auf die Eiscnbahnbrücke über den P r i p j e t» süd¬
lich von Lüniniec, wurden Bomben geworfen,

^kerssarnppe des Generals von L ' nfinaen.
Russische Vorstöße gegen die K a n a I st c I I u n g,

südwestlich Logvischin» scheiterten  ebenso wie wie¬
derholte Angriffe westlich von K o l k i.

Zwischen So keil und Liniewka  sind die russi-
schen Stellungen von unseren Truppen genommen
und gegen starke Gcaenangriffc behauptet . Fortgesetzte
Nnstrengnngen des Feindes » uns die Erfolge nordwest¬
lich von Luck streitig zu machen, blieben e r g e b n i s-
l v s. Beiderseits der T u r y a und weiter südlich über
ötc allgemeine Linie L i v i n i u chh - G o r o chow wur¬
den die Russen zurückgedrückt.

Bei der Arntee des Generals Grafen v. Bothmer
wurden vielfache starke Angriffe  des Gegners auf
die Linie Hajworonka-Bobnlince (nördlich von Przew-
loka) unter schwersten Verlusten für den Feind abge¬
schlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz«
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

K'terrsichisch-unsarischer Tagesbericht.
Bei Wisniowszyk starke russische Sturm,
kolonnen im deutschen und österreichisch-

ungarischen Feuer zusammengebrochrn.
Weitere Fortschritte bei Gorochow und Sokvl

W . T.-B. Wien» 22. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 22. Juni , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern wurden bei Gurahumora  russische An¬

griffe a b g e w i e f e n. Sonst südlich des Dnjestr keine
besonderen Ereignisse. ■Westlich von Wisniowszyk
griff der Feind neaierlich mit starken Kräften  an.
Seine Stnrmkolonnen brachen zum Teil im Artillerie-
sperrscuer, zum Teil im Kampfe mit deutscher und öster¬
reichisch-ungarischer Infanterie zusammen.  Er er¬
litt schwere  V e r l u st e. Bei B u r ka n o w schlugen
unsere Truppen russische Nachtangriffe ab.

Die in Wolhynien  kämpfenden verbündeten
Streitkrästc machten nördlich Gorochow, östlich der
Linie Lokaczv-Kisielin, und bei Sokol weitere Fort¬
schritte. Sowohl auf diesen Gefechtsseldern als bei
K o l k i scheiterten  alle mit großer Hartnäckigkeit
wiederholten Gegenangriffe  der Russen.
Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:

v. H ö f e r, Feldmarlckalleutnant.

vre Ereignisse auf denk valkan.
Rücktritt des griechischen Kabinetts.

W . T .-B. London, 22. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Daily News"
meldet aus Athen:  Skuludis und sein Kabinett haben demissio¬
niert . — Bon zuständiger Stelle liegt eine Bestätigung der Meldung
nicht vor.

Zaimis zum König berufen.
Berlin » 22. Juni . (Zsns. Bln .) Die „B. Z. a. M."

meldet aus Amsterdam : Die „Times " meldet aus Athen unter
dem 21. d. M.» daß König Konstantin Zaimis  zu sich be¬
rufen hat.

Die Meinung in Berlin.
L . Berlin , 22. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Das

Ministerium Skuludis hat vor drei Tagen demissioniert. Die Nach¬
richt wird uns an zuständiger Stelle bestätigt. In aller Stille über¬
sandte Skuludis dem König sein Rüiktrittsgesuch. Es ging dem
Ultimatum  der Cutente , das solange angedroht wurde und das
von ihren Botschaftern inzwischen überreicht worden ist, um einige
Stunden voraus . Die Rote des Bierverbandes fordert:
1. Völlige Demobilisierung des griechischen Heeres in kürzester Frist
und seine Zurückführung auf den Fricdensfuß ; 2. den Ersatz des
Kabinetts Skuludis durch ein unpolitisches Kabinett , das eine streng
wohlwollende Haltung gegen die Entente bezeugen müsie; 3. Aus¬
lösung der Kammer und Neuwahlen ; 4. Entfernung einer gewissen
Zahl von Polizeibeamten aus dem Dienst.

Diese Nachricht hat in Berlin nicht überrascht. Man wußte,
daß der französische Ministerpräsident B r i a n d bei seinem letzten
Besuche in London alle Forderungen der sranzösischen Kriegspartei
durchgesetzt hatte . Die heuchlerische Maske ist abge¬
worfen:  die Entente zeigt, wie ernst sie es mit der Neutralität
der kleinen Staaten nimmt , die belgische Entrüstungs-
komödie ist ausgespielt,  es gibt kein neutrales Recht mehr,
das England und Frankreich nicht mit Füßen zu treten entschlossen
sind. Das griechische Volk wird ausgehungert und geknechtet, König,
Ministerium , Parlament , Heer — alles muß sich der brutalen Ge¬
walt der Vierverbändler fügen. Man braucht nicht anzunehmen
daß Vcnizelos, den man in London und Paris wieder zur Macht
bringen will , vom König mit der Bildung eines neuen Kabinetts
betraut werden wird . Daß Neuwahlen,  welche ausgeschrieben
werden sollten, eine v e n i z e l i st i s che Mehrheit,  d . h. Teil¬
nahme Griechenlands am Kriege an der Seite der Entente , er¬
geben sollte, ist ebenso un w a h r s che i n l i ch. Die Stimmung
ist durchaus ententcsein blich  geworden und wird auch
nicht dadurch gebessert werden, daß die Ententegesandten im Lande
auf ihre Kosten das Ultimatum als Propagandamittel verteilen
lassen. König Konstantin hat angeblich sein Ehrenwort gegeben,
daß er nicht gegen England und Frankreich in den Krieg ziehen
würde , es sind ihm jedenfalls die Hände gebunden. Die Mittel.
Mächte hatten nie. von ihm verlangt , sich an ihre Seite zu stellen,
da aber deni Vierverband die griechische Neutralität nicht genügt,
wird die Vergewaltigung des kleinen Landes  schritt-
weise weitcrgehen. An diesem Beispiel werden auch alle anderen
kleinen Staaten , an die das Kabinett Skuludis in letzter Stunde
eine Protestnote sandle, ermesten können, wie es mit der Freiheit
der Völker und ihrem Sclbstbestimmungsrecht bestellt ist, wenn
England und Frankreich darüber zu befinden haben.

Frankreichs Sorge in Griechenland.
W. T.-B. Bern , 22. Juni . (Nichtamtlich.) In einem Leit¬

artikel drückt der „Temps " seine Genugtuung darüber aus.
daß das griechische Kabinett sich, wie der Beginn der Demobil¬
machung zeige, endlich auf seine moralischen Verpflichtungen
gegenüber der Entente besonnen habe. Das berechtigt zu
dem Schlüsse, datz nur eine energische Methode sich für die Be¬
ziehungen zu den Ministern des Königs Konstantin eigne.
Der Vierverband  verfüge über die Machtmittel,
deren sich zu bedienen er allzu lange gezögert  habe . In
einer Besprechung der Ziele,  wozu diese Mittel führen
sollen, macht sich ein völliger Wechsel  der Anschauungen be¬
merkbar . Während man früher immer die Phrase von dem
Heil des griechischen Volkes und die Sicherstellung seiner Zu-
kunft im Munde führte , heitzt es jetzt plötzlich im „Temps " :
Um die Zukunft Hellas  dürfen wir uns nicht mehr
kümmern.  Sie wird so sein, wie das Land selber wollte.
Unsere ganze Sorge mutz die Sicherheit unserer
Truppen in Saloniki  sein . Di« Bedingungen für
einen allgemeinen Erfolg der Alliierten galten. Alles andere
ist Nebensache. Die Alliierten sind es müde, so herausgefor¬
dert zu werden. Tie Regierung König Konstantins wird ge¬
nötigt sein, ihre Haltung anders als durch Erklärungen dac-
zulegen, deren Aufrichtigkeit ihre Handlungen beständig
Lügen strafte.

Die Laae Im westen.
Das Pariser Wirtschaftsabkommen.

Eine verstärkte Herausforderung zum Kampf auf
Leben und Tod.

W . T .-B. Zürich , 22. Juni . (Nichtamtlich .) Die Be¬
schlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz, schreiben die
„Zürcher Neuest. Nachr.", sind eine verstärkte Heraus¬
forderung zum Kampf auf Leben und Tod.  Der
Vierbund weitz jetzt, datz es um seine völlige wirtschaftliche
Vernichtung geht. Datz dabei auch einige Entcnte-
staaten bluten  werden , wie Italien und Rußland , ist ein
schlechter Trost. England  kann sich freilich die Hände
reiben . Sicherte ihm das Londoner Abkommen im Septem¬
ber 1814 die politische Oberherrschaft im Fünfverband wäh¬
rend des Krieges, so gibt ihm das Abkommen auf der Pariser

Konferenz die wirtschaftliche Oberherrschaft
über seine Verbündeten . Wohl plant auch der Vierbund eiv
Wirtschaftsabkommen, aber mit vernünftiger freier Tendenz
für die Neutralen . Die Pariser Beschlüsse sind ein Anschlag
auf ihre wirtschaftliche Unabhängigkeit. Das Blatt richtet an
den Bundesrat die ernste und nachdrückliche Forderung , die
anderen Neutralen  um sich zu sammeln, um gemeinsam
mit ihnen einen geharnischten Protest  gegen diese
Beschlüsse abzugeben. Es schließt: Hatten wir in der Schweiz
schon bisher allen Grund , den Himmel zu bitten , den Mittel¬
mächten einen entscheidenden Sieg zu verleihen, so jetzt
doppelt und dreifach. Denn jetzt geht es auch um unseren
Halt.

Befriedigung und Besorgnis in London.
W. T .-B. London, 22. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .) Die

Abendblätter äußern sich allgemein sehr befriedigt über die
Vorschläge der Pariser Wirtschaftskonferenz. „Evening
Standard " schreibt: Wir wollen Deutschland in Zukunft die
Politik friedlicher Durchdringung unmöglich machen. Wir
wollen Rußland und Italien  h e l f e n, sich von deut¬
schen Finanzleuten und Konzessionären frei zu machen.

W. T.-B. Rotterdam , 22. Juni . (Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London: „Daily
Mail " und „Morning Post" äußern ibre Befriedigung über
die Beschlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz. Aus den
liberalen Blättern  hingegen spricht B e s o r g n iS
über die Pläne , die die Konferenz für die Zeit nach dem Krieg
aufgestellt hat . „Daily Chronicle ' tröstet sich damit, daß diese
Pläne sehr unbestimmt  seien . „Daily News" spricht
die Hoffnung aus , datz mit der Durchführung der Beschlüsse
der Konferenz nicht gezögert werden wird, daß man aber an¬
dererseits nicht übereilt Vorgehen werde. Da ? Blatt lobt die
Beschlüsse, da sie zu einer wissenschaftlichenUntersuchung der
wirtschaftlichen Fragen führen und zum Kern der Sache
durchdringen. ES wendet sich gegen die Absicht, die Tarif-
tefotm einzuführen , die für England von unseligen
Folgen begleitet  sein würde. Auch „Daily Chronicle"
schreibt, datz derartige Maßregeln einige Länder der Entente
schwerer treffen würden als andere, daß aber Belgien  dar¬
unter am meisten zu leiden haben würde.

Eine wirtschaftliche Wahnsinnstat.
Eine holländische Stimme.

W. T.-B. Amsterdam, 22. Juni . (Nichtamtlich.) „Nieuwe
van den Dag " nennt die Beschlüsse der Pariser Konferenz
eine wirtschaftliche Wahnsinnstat,  wodurch eine
chinesische Mauer zwischen den gebildeten Völkern aufgerich¬
tet werden soll. Sowohl fiir Belgien als auch für andere
Länder der Entente , wie zum Beispiel Rußland,  würde es
von enormem Schaden  sein , sich wirtschaftlich von
Deutschland abzuschließen.  Ein wirtschaftlicher
Krieg nach dem jetzigen Weltkrieg würde den Selbstmord
Europas  bedeuten . DaS Blatt glaubt aus unbestimmten
zögernden Mitteilungen darüber und über die Ergebnisse
der Konferenz entnehmen zu können, daß man auch seitens
der Entente die Schwierigkeiten einsieht und sich an die
Durchführung der geplanten Maßregeln nicht recht heranwagt.
Man würde sich keinen schädlicheren und reaktionäreren
Schritt denken können.

ver Krieg gegen England.
Die englische Furcht vor einer wirtschaft¬

lichen Vereinigung des Vierbunds.
W. T.-B. London, 22. Juni . (Nichtamtlich.) „Globe"

schreibt: Die Mittelmächte bereiten sich bereits auf einen
großen wirtschaftlichen  Vor st oh  vor , der be¬
ginnen soll, sobald der Krieg vorüber ist. „Westminster
Gazette " schreibt: Deutschland beabsichtigt einen Zollver¬
ein  zu bilden, der sich von der Nordsee bis zum
Persischen Golf  erstrecken soll. Diesem mitteleuropäi¬
schen Plan muß ein Plan der europäischen Randländer gegen¬
übergestellt werden, der sich ungefähr in derselben Richtung
bewegen muß . Die Verbündeten müßten ebenso wie ihre
Gegner die Schranken, die zwischen ihnen bestehen, nieder¬
zureißen versuchen und dafiir sorgen, daß der Handel an der
Peripherie Europas sich ebenso frei bewegt wie in Mittel¬
europa . Wenn sie sich voneinander durch ein Netzwerk von
Schutzzöllen absondern, so werden sie nicht in der Lage sein,
ebenso Wohlstand zu erzeugen wie ihre Gegner, und in die
Gefahr der Auflösung und Verwirrung geraten, die für die
auf den äußeren Linien Kämpfenden oder Handeltreibenden
besonders groß ist.

ver Krieg gegen Rußland.
Russische Ausreden sür das Stocken der

Offensive.
Br . Haag , 22 . Juni . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

„Daily News " meldet aus Petersburg : Die bei der Offensive
am weitesten vorgeschobenen Teile der russischen Westfront
stehen seit vier Tagen in heftigen Kämpfen.  Von
Newno, Dubno und Luck werden fortgesetzt große Reserven
herangebracht , da der Feind von drei Seiten aus westlicher,
nordwestlicher und südwestlicher Richtung sehr heftige An-



grifft gegen unsere Truppenkörper richtet. Der russisch'
Fliegerdienst hat Verstärkungen des Feindes fest-
ge st eilt,  so daß die Russen zunächst bestrebt sein müssen,
sich der von drei Seiten erfolgenden Gegenangriffe  des
Feindes zu erwehren.  Diese Aufgabe benötigt um so
größere Anstrengungen , da die russischen Truppen durch die
Offensive erschöpft sind und die ursprünglichen Verbände
große  B e r l u st e erlitten haben, welche nachgefüllt werden
müssen und teilweise Umgruppierungen notwendig machen.
Der bei den relativ sehr beschränkten Transportmitteln sehr
gestergerte Verkehr hinter der Front zum Nnchschuö don
gruppen , Munitionstransporten , Weoschoffon der Verwun-
deien trägt natürlich dazu bei, die bisherige Bervegungsfret-
heit der russischen Streitkräfte zu verringern.

Ein neuer russisch-rumänischer Grenz-
zwischenfall.

»r . Wien, 22. Juni . lEig. Drahtbericht . Jens . Bln)
Das ..Neue Wiener Journal " meldet aus Bukarest : Zwischen
Kotin und Mamornitza sind vorgestern nacht wieder russische
Truppen auf rumänisches Gebiet eingebrochen. Giue
Patrouille i>on 12  russischen Kosaken  überschritt di?
Grenze , um über rumänischen Boden an die Bukowina- r
Grenze zu gelangen. Rumänische Grenzwächter riefen ihnen
Halt zu. Darauf gaben die Russen eine Salve gegen
die Rumänen  ab . Als die beiden Rumänen das Feuer
erwiderten , glaubten die Russen, daß ihnen eine Übermacht
gegenubcrstehe und ergaben  sich. Die 12  Kosaken wurden
dem Militärkommando übergeben.

Der ttrtey der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W T. B. Konstantinopel, 22. Juni . (Nichtamtlich.)Das Hauptquartier teilt mit:
An der I r a kf r o n t und im Abschnitt von Fellabie

keine Veränderung. Am Euphrat  unternahmen
nur ernen überraschenden Angriff  gegen einen
englischen Vorposten, töteten neun englische Soldaten
und nahmen ihre Gewehre. Im Abschnitt der Ortschaft
»erkol, östlich von Kasr Schirm, östlich und nördlich
Vench, bedrängen unsere Truppen, von Freiwilligen
unterstützt, andauernd die Russen.

K.a « ka s u s f r o n t : Aus dem rechten Flügel keine
merkliche Veränderung. Im Zentrum heftiger Gewehr-
lampf. Auf dem linken Flügel Scharmützel zwischen
Erkundunqsabtcilungen. Ei» überraschender Angriff,
den schwache feindliche Kräfte gegen zwei Punkte unserer
vurgeschobenen Stellungen unternahmen, wurde
'e - cht abgewiesen.  Am 18. Juni nach Mitter¬
nacht uberflogen zwei unserer Flieger  die Inseln
«« ,n  t 0 ^ kuedos  und warfen erfolgreich
Vomben auf Flieger,chuppen und zwei Torpedoboote.
Das eine Torpedoboot, das eine Bombe auf dem Deck
S ^urVc von dem anderen nach der Insel Tenedos
acschlcppt. An zwei stellen der Fliegerschuppen
brach ern B r a n d aus. - Von s e i n d l i chc n F l u q-
Zeugen,  die am 18. Juni El Arisch angriffen, wurden
ö « e ß c ' ^ ? I ^. c 11 und ein Flieger gefangen. Das
erste Flugzeug siel »ns Meer und ging unter. Das
zweite fiel auf die Reede von El Arisch: der Beobachter
und der Führer wurden durch ein anderes Fluarena
gerettet Das dritte Flugzeug verbrannte mit"dem
Beobachter, wahrend der Führer gefangen wurde. Ein

Kriegsschiff  drang in die Bucht von
Sheik Mamtie au der Küste von Medina ein und b o m
bardrcrte das Mausoleum Sheik Hamije.

Englische Befürchtungen wegen Gefährdung
der Munitionslieferungen.

®.r' Amsterdam, 22.  Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Der Berichterstatter der „New Yorker Times" an der amerikanischen
Grenze erfuhr von Carranza, daß jedes weitere Vorrücken amerika¬
nischer Truppe!, einen sofortigen Gegenangriff von Carranzas
Truppen und einen Einmarsch aus amerikanisches Gebiet zur Folge
ha. c. -ras gleiche gilt für den Fall, daß General Pershings
gruppen verstärkt würden. Inzwischen aber fahre Carranza fort,
so heißt cs in der Meldung der „New Yorker Times", General
Pershings Truppen einzukreisen.  Die Stimmung
rer Mexikaner gegen Amerika, besonders der Mexikaner im Norden,
e, die oenkbar schlechteste. Und selbst bei dern guten Willen

Carranzas, ^ an den im übrigen niemand glaube, sei ein Z u -
sammcnstoß kaum zu vermeiden. — Ähnliche Nach¬
richten liegen der Londoner„Times" vor, die übrigens glaubt, daß
die scharfe Note Wilsons au Carranza nicht allzu ernst gemeint sei.
inzwischen sind neue Verstärkungen für General Pershing unter-
wcgs und amerikanische Kriegsschiffe kreuzen an der mexikanischen
Küste, in Mazatlan sollen anierikanische'Matrosen überfallen und
medergemacht worden sein. In einer Meldung der englischen
Blatter über die amerikanisch-mexikanischen Verwickelungen kommt
deutlich die furcht zum Ausdruck, daß sich die Hilfe  der Ver-
einigten Staaten an die Alliierten verringern könnte,

r Vereinigten Staaten in das mexikanische Wespennest
greisen sollten. Der WashingtonerBerichterstatter der „Times"
macht einen Einschüchterungsversuch mit der Behauptung, „daß die
Deutschen damit rechneten, daß ein großer Teil der für die Alliierten
testlmmten Munition gegen Mexiko gehen wird, jedenfalls würden
die Bereinigten Staaten, wenn sie in Mexiko kräftig intervenieren
stllten, Deutschland die Karte in die Hand spielen". Wenn aber der
Präsident gewillt wäre, sich mit einer Defensive  zufrieden zu
geben, dursten an die amerikanischen Munitionsfabriken nicht zu
schwere Forderungen gestellt werden.

lnvd um seine Existenz kämpfen muß ! Kein Wunder , daß
den Kanzler der Zorn packt, und er diese Entgleisung niedrig^
hangt . Und gegenüber dieser berechtigten Abwehr greift
Kapp zum Degen, um, als der Kanzler ihn vornehm beiseist
schiebt, mit dem Austrag nach dem Kriege zu drohen? Wst
sehen in diesen Tagen mit Freuden auf einen Ostpreußensohn
von dem wir hoffen, daß er uns die Lebensmittelfragc ein.'
renken wird. Um so betrübender ist der Blick auf diesen
anderen Ostpreußen , der, während jeder von uns der große,,
Sache unseres Existenzkampfes Opfer bringt , einen solchen
Mangel an Selbstzucht zeigt"

Eine ernste Mahnung des Erzbischofs von
Köln an sie Landbevölkerung.

Berlin, 22.  Juni . Die „B. Z. a. M." meldet aus Köln: Dei
Erzbischof von Köln hat in einen- Erlaß an die Pfarrer der lä„d.
lichen Nachbarschaft der Stadt Köln seinem lebhaften Be.
dauern  Ausdruck gegeben über die tiefgehende Erbitterung, die
zwischen der städtischen Bevölkerung und der den Kölner Gemüse-
markt beschickenden Landbevölkerung einzutrcten droht. Er forderte
die Landbevölkerung ans, die Notlage  der städtischen Bevölkc.
rung ui cht durch übertrieben hohe Preise  oder durch
Fernbleiben vom. Markte zu erschweren . -

Der amerikanische Wahlkampf.
Wilson zermalmt.

. Y"' New York, 22. Juni . (Nichtamtlich. Durch Funk¬
spruch vou dem Vertreter des W. T.-B.) Präsident Wil¬
son  sagte am Mittwoch in einer Rede: In den Vereinigten
Staaten ist eine Unredlichkeit am Werke, die zermalmt wer¬
den muß. Sie geht von einer sehr kleinen Minderheit aus,
aber von einer sehr tätigen und listigen  Minderheit . Das
sind diejenigen, die in diesem Augenblick eine Art von politi¬
schem Erpreffungsversuch unternehmen , indem sie sagen:
Tuet , was wir wollen, oder wir werden bei den Wahlen Rachenehmen ! ^

Ern neuer japanischer Botschafter in
Washington.

W. T.-B. Petersburg , 22. Juni . (Nichtamtlich.) Die
Petersburger Telegrapheuagentur meldet aus Tokio: Der
frühere japanische Botschafter in Wien Satt  ist zum Bot¬
schafter in Washington ernannt worden.

Ein amerikanischer Tan-Pfer auf eine Mine gelaufen.
<rW3 R  rw rtt 'Sinti. (Nichtamtlich .) Wie

.weihet, ^ rst her Dampfer „Seaconet" aus
^hlladelphra auf der Fahrt von Archangel nach London
auf eine Mine gelaufen und gesunken.

Ein holländischer Dampfer gesunken.
W T - ß - London, 2J. Juni . (Nichtamtlich. Mel-

hung dev Reuterschen Bureaus.) Der holländische
.̂ampfer „Ortls Tarda" ist gesunken.

Die Neutralen.
Amerika und Mexiko.

Die Union vor der Kriegserklärung.
_ ))'■T-;R- Köln, 22. Juni . (Nichtamtlich.) Nach' einem
F-mk'pruch der „Kölnischen Zeitung " von ihrem Washing¬
toner Vertreter wird zu dem Aufgebot der Staatsmilizen in
hohen amtlichen Kreisen erklärt , es bedeute, daß Earranzas
Nltimatnk!!, die amerikanische Straferpedition dürfe nicht
weiter nach Westen, Osten oder Süden vocrücken, den Streit
zur Krms gebracht habe. Die Kriegserklärung werde für di-
nächsten Tage erwartet . In Heereskreisen werde der Tatsache
große Bedeutung beigeleat. daß das Kriegsamt dringliche
Befeb.e gegeben Hab-, die Straßenbaumaschinen ftir eine so¬
fortige Verschiffung nach Mexiko bereit zu halten.

Die amerikanischen Miliztruppen noch in
abwartender Stellung.

W- D -S . London, 22. Juni . N̂ichtamtlich.) Die „Times'
n-eldet aus Washirgton vom 20. Juni : Der Konqr-ß er¬
mächtigt den Präsidenten , die Miliztruppen der einzelnen
Staaten für den Dienst in Mexiko zu benützen. Zu gleicher
Zeit wurde aber den Miliztruppen befohlen, vorläufig in den
«taaten zu bleiben und dort den Abmarschbefehl südwärts
eu erwarten Der „Times "-Korcespondent nennt die Lag',
„efgh' ltch. aber nicht hoffnungslos

Ein blutiger Zusammenstoß.
ft- ' }’• T-' B- <H  Paso - 22. Juni . (Nichtamtlich. Reut -r)

lerichtet wird hatte die amerikanische Kavallerie bei
Carrozel einen Zusammenstoß m:t Earranzist -n. Beide hatten
schwere Verluste.

Oer ttrieg über §ee.
Französische und englische Berichte aus den

Kolonien.
a- ^ T- BA &  t “*" ’ 2'2' Juni . (Nichtamtlich., General
Tombeur  telegraphiert: Nachdem unsere Vorhut den Feind am
b. bet Ktwttawa geschlagen hatte, erreichte sie am 12. ^ uni
den auf dem Rückzug befindlichen Gegner wieder und zwang ihn
auf der Straße Klwitawa-Kitag, östlich vom Flusse Ngokoma, einen
,,euen Kampf aufzunehmen. Der Feind wurde geworfen und °a
Nürd"fortgesetzt" ^ ^""^ zahlreicher Toter zurück. Die Versolgung

T- B; London, 22. Juni . (Nichtamtlich.) Amtliche Mel-
dung: General Smuts  berichtet: Generalmajor Hodkins beichte
"m I8,  Handcni . Der Feind setzt seinen Rückzug auf die
,,entralegenbahn fort, nachdem er bei einem Nachhutgesccht Ver-
luste erlitt. Bon Kondoairangi sind keine neuen Nachrichten ein-
getrosfen. Auz dem südlichen Kriegsschauplatzbesetzte eine Ab¬
teilung oer Truppen des Generals Northey am 13. Juni Alt-
Langenbllrg, nahe der Spitze des Nyassasees. Während der folgen-
den Nacht versuchte der Feind einen Gegenangriff, er wurde aber
abgeichlagen und zog sich in nordöstlicher Richtung zurück. Auf dem
nordwestlichen Kriegsschauplatz verteilten sich die belgischen Truvven

Biktoriastes" Tanganhikasee und der Südwestspitz/des

Zuvt Tode Jmmelmanns.
Ein Nachruf der „Nordd. Allg. Ztg.".

W.  T .-B. Berlin , 22. Juni . N̂ichtamtlich.) Die „Nordd
Mg . Ztg " schreibt zu dem Tode des Oberleutnants Jmmel-
maun : „Schmerzliche Empfindungen ruft allenthalben in
unserem Vaterland die Kunde von dem jähen Tode dieses
ausgezeichneten Offiziers hervor . Er gehört zu den Helden
des Weltkrieges, die in der vordersteii Reihe stehen. *Sein
Name wird gencnnt werden, so lange es noch Menschen gibt,
die für ein Heldentum empfänglich sind. Unseren Feinden
war er ein Problem geworden, an dessen theoretischer Lösung
sie sich abmühten . Für uns wird das Besondere, das ihn zu
unvergeßlichen- Leistungen befähigt hat, fein persönliches
Eigen bleiben, das zu enträtseln wohl kaum jemals ganz ge¬
lingen kann-. Der Dank, den wir ihm schulden, kann nur
durch ein treues -Gedenken abgestattet werden, das in alle Zu-
ki.nft gegenwärtig hält , wie hervorragend seine Taten waren,
wie vorbildlich sein Mut und seine Pflichterfüllung bis zum
Ende fortwirken.

Eine Gedächtnisfeier.
Berlin. 22. Juni . Die „B. Z. a. Ni." meldet aus L e i p zi g :

Im Heim der Mazdaznan-Loge, deren Mitglied Oberleutnant
Jmmelmann gewesen ist, fand gestern für die Angehörigen
und Freunde  des verschiedenen Jmmelmann eine schlichte Ge-
dächtnisfeier statt. Auf ausdrücklichen Wunsch seiner Mutter unter¬
blieb jede Äußerung von Trauer. Die Leiche Jmmelmanns wird
in Dresden -beigeseht werden.

Weitere 10 Millionen für Sie Kriegs¬
ausgaben Hamburgs.

w - T .-B. Hamburg , 22. Juni . (Nichtamtlich.) Die
Bürgerschaft bewilligt? gestern ohne Erörterung weitere
10 Millionen Mark  für die durch den Krieg erwachse¬
nen Ausgaben , so daß nunmehr der Vertrauenskommissson
insgesamt 12S Millionen Mark für diesen Zweck zur Ver¬
fügung gestellt worden sind.

Kautschuk-Ausfuhrverbot.
T- B- Berlin. 21. Juni . iNichtamtlich. DrahtberickM)

Der „Relchsanzeiger gibt bekannt: Ab heute ist die Ausfuhr aller
Waren m Verbindung mit Kautschuk oder seinem Regenerat ver¬
boten Das. Verbot̂ erstreckt sich nicht auf Waren, die am Tage des
Erlasses,des Ausfuhrverbotes bereits zur Beförderung aufgegeben

N)ie§ba- ener Nachrichten.

Ein Protest Carranzas gegen eine Landung der
amerikanischen Kriegsmarine.

^ Br . Genf , 22. Juni (Eig Drabtbe :icht. Zens Bln)
--Me m Washington, eingetroffene neueste Note Carran -ias
erhebt einer Pariser „Journal "-Meldung zufolge besondere
Vorstellungen gegen eine Landung der amerikanischen Krieosmarine.

Liriegcrifche Stimmung in Nordmexiko.
5. Amsterdam , 21. Juni . (Nichtamtlich . Drrht-
bericht.) -ver Berichterstatter der „New Dork Times " m
JieEtio erfuhr von Carranza,  daß er seine Truppen zum
Angriff ubergehen lassen werde, wem- General Pershing
bvrrncken würde oder mehrere amerikanische Soldaten die
Grenze überschreiten werden. Wie verlautet , gärt es beson¬
ders in Nordmexiko. Zwei Staaten sollen bereits den
Kr,eg,erHart  haben . Aus Mazatlan wird gemeldet,
daß erntgc amerikanische Matrosen überfallen worden sind

Kapp kontra Kanzler.
Die „Neue Politische^Korrespondenz" schreibt- Der okt

preußische Generallandschaftsdirektor Wirkl. Geh. Oberreai ?-
rungsrat Dr . Kapp hat seine politische Differenz mit dem
Reichskanzler auf das persönliche  Geb,et zu übertragen
versucht und d-esem ferne Zeugen  geschickt. Konnte Dr
Kapp bereits bisher der Vorwurf ganz ungewöhnlicher
Disziplrr.losigkeit gemacht werden, so muß sein neueres Vor¬
gehen nicht nur in den weiteren Kreisen der Nation "sonde'-n
auch rn den engeren seiner politischen GestnnungSgenösse' n
dos tiefste Bedauern erregen . Vor allen Dingen trägt man
Ehrensachen - abgesehen,allerdings von ganz schweren
Fallen , Frauenehre usw. —während eines Krieaes
uberhaupt nicht aus.  Leben und Ehre gehören wäb-
rend dieser Zeit dem B a t e r l a n d e und dem K r i e a s -
Herrn!  Das ist altpreußischer Grundsatz, den die Armee
kennt und den auch Dr Kapp bei seiner gesellschaftlichen
Stellung kennen mußte.  Sodann ist es unerhört , in Ehren¬
sachen Drohungen  auszustößen , wie dies Dr . Kavv tut
Und ein noch schwererer Verstoß ist endlich das Vorgehen des.
Dr . Kapp, die Angelegenheit zu veröffentlichen ^e 'x
Ehrenkodex unseres Ofiizierkorps weist auf die strenge Pflicht
der Diskretion in allen derartigen Dingen energisch hin Dr
Kapp aber setzt die ganze Welt von seinem Ehrciihandel üi
Kenntnis . Wahrscheinlich glaubt er, sehr „forsch" gehandelt
zu haben. Leider hat er aber nur gezeigt, daß ihm die vor.
nehme Tugend eines selbstlosen Patriotismus  ab¬
geht, und daß der Grundzug seines Charakters Eitelkeit
'st. — In der Sache selbst gibt er zu,- in einer Broschüre dem
Kanzler den Vorwurf der Schwäche und des Mangels an
Energie gemacht zu haben ! Mitten im Kriege, den Deutsch-
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Lin aufregender Vorfall vei der Fronleichnams¬
prozession.

Als die gestrige Fronleichnamsprozession, die übrigens
eine sehr zahlreiche Beteiligung von Frauen , Männern und
Kindern , auch Soldaten , meist Verwundeten , gefunden hatte,
mit ihrer Spitze, die, wie immer , von den kleinen und klein¬
sten Kindern (Mädchen und Knaben ) gebildet wurde, die Ecke
der Adolf- und Rheinstraße erreicht hatte , waren in der Adolf¬
straße mehrere Schüsse gefallen. Darob entstand natürlich so¬
fort eine aufregende Bewegung unter den Kindern , und als
der Ruf „Flieger !" erscholl, stob alles , laute Angstschreieans¬
stoßend, auseinander . Wie eüi Bienenschwarm kamen die
Kinder ^mit ihren Fähnchen und Emblemen aus der Ldolf-
straße herausgerannt, , bleich, am ganzen Körper bebend,
weinend und nach ihren Müttern rufend . Sie waren zu¬
nächst nicht zu beruhigen . Aber auch der Erwachsenen hatte.
fttf) zum Teil eine große Anftegnng bemächtigt; auch sie,
namentlich grauen , hatten die Geistesgegenwart verloren , sie-
rannten davon, wobei an einer Stelle mehrere übereinander-
stürzten . Die Situation sah hier recht gefährlich aus , doch
blieo es glücklicherweise bei leichteren Quetschungen. Der
Schutzmannschaft und beherzteren Männer,, , die sich nicht
gleich aus der Fassung bringen ließen, gelang es, die Auf¬
regung einigermaßen zu beschwichtigen. Bei den Kindern

! war dies nicht so leicht und in ihnen wird der Schreck wohl -
noch lange nachgewirkt haben. Und was war die Ursache die¬
ses unliebsamen Vorfalls ? Eine recht traurige
F. a m i l i e n,s z e ne .- Der Privatier Hch. Schott von hier
(Dotzheimer Straß ? 120 wohnhaft), d?r mit seiner Mutter  i
schon länger zerfallen ist. war in deren Wohnung Adolf¬
straße 10 eingedrungcn und feuerte auf sie, als sie vom
Fenster aus der Prozession zusah, einen Revolverschuß
ab, der sie .im Rücken traf . Dann schoß Schott sich selbst
zwei Revolverkugeln in die linke Brustscite. Als ihn die ;
Sanitätswache in das Krankeuhmis abbolen wollte, spielte er ’1
ben wilden Mann ; er mußte gefesselt in den Wagen gebracht
werden. Die Verletzungen scheinen bei beiden nicht "lebens¬
gefährlich zu sein. Schott war vor Jahren einige Zeit in
einer Jrrrnanstalt  untergcbracht . Geistig gesund war
er offenbar auch nach seiner Entlassung nickt. —' Wenn sich
die Aufregung auch noch etwas weiter auf die Prozession ver- *
breitete und viele Frauen und Kinder in die Häuser flüch¬
teten , so wurde der Umzug doch nicht ganz gestört, im Gegen-- I
teil , die Ruhr wurde bald wiederhergcstellt, und wenn ' die i
Aufregung auch stark nachzitterte und die Stimmung und
Andacht beeinträchtigte, so wurde der Rest des Weges in Ord-
nung zurückgelegt. Die Erbitterung über den Täter Schott -
war allgemein sehr groß, um so mehr, als die Meinung ver¬
treten wurde, er habe zu dem verwerflichen Anschlag auf seine
Mutter gerade den Zeitpunkt gewählt, um gleichzeitig di«
Prozession zu stören.

Hof buchdrnckcrei in Wiesbaden.
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